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1. Planungsrechtliche Voraussetzungen  
 

1.1 Rechtsgrundlagen  
 
Der Bebauungsplan beruht auf  
 
dem Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414) zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 20.07.2017  
 
der Bayerischen Bauordnung (BayBO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBl. S. 588) 
zuletzt geändert am 12.07.2017 (GVBl. S. 375) 
 
der Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom vom 04.05.2017  
 
1.2 Verfahrensstand 
 
Für das Baugebiet „GI Friesendorf“ Ebersdorf b.Coburg existiert ein rechtsverbindlicher Bebauungsplan, 
der am 30.04.1999 in Kraft getreten ist. 
Das Verfahren zur erste Änderung des Bebauungsplans wurde nicht fortgeführt. 
Die zweite Änderung wurde am 02.12.2014 beschlossen und trat am 20.02.2015 in Kraft. 
Die Durchführung des Bauleitplanverfahrens für die dritte Änderung wurde am 25.07.2017 im 
Gemeinderat der Gemeinde Ebersdorf b.Coburg beschlossen. 
 
Da sich die geplante Erweiterung des Bebauungsplans durch ein „sonstiges Sondergebiet für 
Regenrückhaltebecken“ nicht aus dem gültigen Flächennutzungsplan entwickeln lässt, erfolgt parallel die 
Änderung des Flächennutzungsplans. 
 
2. Anlass der B-Plan-Änderung und Erweiterung 
 
Die Firma Schumacher Packaging GmbH ist ein erfolgreiches international tätiges Unternehmen, 
welches an aktuell 13 Standorten in 15 Werken Verpackungen in allen benötigten Größen aus Wellpappe 
und Karton herstellt. Neben der internationalen Bedeutung ist die Firma einer der größten regionalen 
Arbeitgeber im Stammwerk Ebersdorf b.Coburg.  
Durch die Änderung des Bebauungsplanes soll dem bestehenden Produktions- und Lagerbetrieb die 
Möglichkeit gegeben werden, den sich ständig entwickelnden wirtschaftlichen Anforderungen gerecht zu 
werden und erforderliche Umstrukturierungen und Erweiterungen durchführen zu können.  
Die Firma Schumacher Packaging GmbH entwickelt sich hinsichtlich ihrer baulichen Erweiterungen in 
Richtung Westen und nähert sich der Trasse der Neuverlegung CO 13 Umgehung Ebersdorf b.Coburg 
an. In Vorbereitung auf die weitere Bebauung wird der Bebauungsplan mit der dritten Änderung und 
Erweiterung durch die Gemeinde Ebersdorf b.Coburg angepasst, um die weitere Bebauung der Firma 
Schumacher in Richtung Westen zu ermöglichen. 
Die Firma ist zum Teil Direkteinleiter von Niederschlagswasser aus Dach- und Hofflächen in den 
Lindenbach (Gewässer 3. Ordnung). Nach Ablauf der Befristung des entsprechenden Wasserrechts 
erfolgt eine Neubetrachtung des gesamten Geltungsbereichs des Bebauungsplans nach derzeit gültigem 
Regelwerk.   
In Absprache mit dem Wasserwirtschaftsamt Kronach wurde festgelegt, dass zum Schutz des 
Lindenbachs ein Regenrückhaltebecken zur Regelung des Abflusses in den Vorfluter notwendig ist. 
(Drosselung der Abflussspitzen bei Niederschlagsereignissen) 
Die Fläche für ein entsprechendes Regenrückhaltebecken lässt sich jedoch innerhalb des bestehenden 
Geltungsbereichs des B-Plans nicht unterbringen. Der Abflussschutz für das Gewässer wird daher als 
„sonstiges Sondergebiet für Regenrückhaltebecken“ südlich der Bahnlinie angefügt. 
Im Rahmen der dritten Änderung und Erweiterung wird weiterhin ein bisher an der westlichen Spitze des 
Baugebiets ausgespartes Grundstück, Flurnummer 1302/0, in den Geltungsbereich einbezogen. Diese 
Fläche ist im Flächennutzungsplan enthalten. 
Weiterhin soll die Baugrenze im Baufeld 1 verschoben werden. Entlang der Bahnlinie und an der 
Westseite entlang der CO 13 soll die Baugrenze nur noch 10 Meter anstatt 15 Meter von der 
Grundstücksgrenze entfernt sein. Damit wird das gesamte Baufeld 1 zum Gegenstadt der 3. Änderung 
des Bebauungsplans GI Friesendorf.  
 



Begründung zur 3. Änderung und Erweiterung 
des Bebauungsplanes GI Friesendorf 

 
 

- 4 - 
 

3. Umgrenzung des Planungsgebietes  
 
3.1 Lage 
 
Das Betriebsgelände der Firma Schumacher liegt im Nordwesten der Gemeinde Ebersdorf b.Coburg und 
ist umgeben von der Bahnlinie Lichtenfels – Eisfeld, der Garnstadter Straße/ bestehenden Kreisstraße 
CO 13 Ebersdorf b.Coburg – Großgarnstadt und der Trasse der neuen Umgehung CO 13 Ebersdorf 
b.Coburg. 
 
3.2 Beinhaltete Grundstücke 
 
Der Geltungsbereich der 3. Änderung und Erweiterung beinhaltet die folgenden Grundstücke: 
 
Fl.-Nr. 280, 282, 284, 285/1, 286, 287, 1302TF, 1301, 285/2, 285/1, 283, 1300/1 (Baufeld 1); 
Fl.-Nr. 1341, 1337/1 (Erweiterung „Sondergebiet“) 
der Gemarkungen Ebersdorf und Friesendorf  
 
3.3 Flächen 
 
Die Größe des gesamten Geltungsbereichs des B-Plans „Bestand“ beträgt 14,2 ha.  
Die Größe der Erweiterung „Sondergebiet“ beträgt 0,7 ha. 
Die Größe der Korrektur Geltungbereich westliche Ecke beträgt 0,07 ha. 
Die Größe des gesamten Geltungsbereichs des B-Plans „neu“ beträgt 14,97 ha. 
Die Größe der Änderung „Straße Steigäcker“ beträgt 0,5 ha. 
Die Größe des Änderungsbereichs der 3. Änderung und Erweiterung gesamt beträgt 3,84 ha. 
 
4. Art und Maß der baulichen Nutzung, Festsetzungen  
 
GI: Die Festsetzungen der Planfassung der 2. Änderung bleiben in der dritten Änderung und Erweiterung 
unverändert erhalten. Art und Maß der baulichen Nutzung des Baufelds 1 sind für die geplante Bebauung 
auf der Fläche der bestehenden Straße Steigäcker ausreichend, somit wird im Rahmen der vorliegenden 
dritten Änderung das Baufeld 1 entsprechend um die Fläche der Straße erweitert. 
Die Ortstraße Steigäcker wird entwidmet und als mögliche Baufläche der Firma Schumacher Packaging 
GmbH zugeordnet.  
 
5. Städtebauliche Situation 
 
Da im Rahmen der 3. Änderung und Erweiterung des B-Plans keine Änderung der Festsetzungen 
bezüglich der zulässigen Höhe beinhaltet sind und die geplanten geringen Erweiterungen sich 
entsprechend an der Baumasse der best. Gebäude orientieren, ändert sich das Erscheinungsbild des 
Gebäudes im städtebaulichen Kontext nur unwesentlich. 
 
6. Erschließung: 
 
6.1 Verkehrserschließung: 
Die Friesendorfer Straße führt von Ebersdorf b.Coburg nach Friesendorf. Unmittelbar nach der 
Abzweigung von der CO 13 Garnstadter Straße quert die Friesendorfer Straße das Betriebsgelände der 
Firma Schumacher Packaging GmbH, welche beidseitig mit Fertigungshallen und Lagerhallen der Firma 
Schumacher Packaging GmbH angebaut ist. Von der Friesendorfer Straße abzweigend in Richtung 
Süden führt eine Stichstraße Steigäcker. Im Westen der Fläche, angrenzend an die Bahnstrecke und 
CO13 neu befand sich ein Flurstück im Eigentum eins Dritten, Ebersdorf b.Coburg, Flurnummer 1301. 
Die Zufahrt zu dem Grundstück erfolgte bislang über die Straße im Industriegebiet Steigäcker. Dieses 
Grundstück wurde an die Firma Schumacher Packaging GmbH veräußert. Da auch dieses Grundstück 
von der Firma Schumacher Packaging GmbH genutzt wird, ist die Zufahrt über das Betriebsgelände 
gegeben.  
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6.2 Weitere Erschließung, vertragliche Regelungen: 
 
Sowohl in der Friesendorfer Straße, als auch in der Straße Steigäcker sind öffentliche Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen, wie Kanalleitungen, Wasserleitung, Telekommunikation, Stromversorgung, 
und andere Sparten verlegt.  
Kanalleitungen und Wasserleitungen sollten, soweit diese nicht mehr für die Ver- und Entsorgung 
benötigt werden, mit Dämmer verschlossen werden, damit diese in Zukunft keine baulichen 
Schwachpunkte im Untergrund darstellen. 
Der Schmutz- und Regenwasserkanal in der Straße Steigäcker muss auch nach Überbauung jederzeit 
über einen Kriechgang zugänglich sein. 
 
6.3 Sparten 
 
6.3.1 Telekom: 
 
In der Straße Steigäcker ist kein Kabel der Telekom verlegt. 
 
6.3.2 Stromversorgung – Gemeindewerke Ebersdorf:  
 
Die Mittelspannung der Friesendorfer Straße wird weiterhin benötigt und kann nicht umgelegt werden. 
Dies gilt nach Aussage der Gemeindewerke Ebersdorf b.Coburg ebenfalls für die Straßenbeleuchtung 
und die Niederspannung. 
 
6.3.3 Gasversorgung: 
 
Es gibt eine Durchgangsleitung für die Gasversorgung in der Friesendorfer Straße welche nach 
Friesendorf führt. An diese Leitung ist auch die Firma angeschlossen. 
In der Straße Steigäcker gibt es nach Spartenauskunft des Bayernwerks eine Inst.Leitung 160 PE h. Die 
Leitung dient auch hier als Hausanschluss um die Hallen zu heizen. Die genaue Lage ist nicht bekannt. 
 
 
 6.3.4 Glasfaser: 
 
Nach aktueller Kenntnis führt derzeit noch kein Stich der Glasfaserversorgung in Richtung Friesendorf. 
 
6.3.5 Trinkwasserversorgung: 
 
Die Wasserleitung hat überörtliche Versorgungsbedeutung. Sie führt von der Straße Birkleite nach 
Friesendorf und weiter in Richtung Oberfüllbach.  
Während die Trinkwasserversorgung in der öffentlichen Obhut innerhalb der Friesendorfer Straße bleibt, 
kann innerhalb der Straße Steigäcker die Wasserleitung, die als Löschwasserleitung dient und nur einen 
Hydranten am Ende der Stichstraße bedient, abgeklemmt werden. 
Ein neuer Löschwasserbehälter soll auf FlurNr. 280/0 errichtet werden um die 
Brandschutzbestimmungen zu erfüllen. 
 
6.3.6 Entwässerung: 
 
Durch die Straße Steigäcker verlaufen zwei Kanäle. Zum einen ein Regenwasserkanal, welcher den 
Niederschlag von Dach- und Hof- und Straßenflächen aufnimmt und dem Lindenbach zuführt. Zum 
anderen ein Schmutzwasserkanal, welcher zwei Anwesen aus Friesendorf in Richtung Kläranlage 
Meschenbach entwässert. Die Abwasserkanäle bleiben gemeindlich und müssen jederzeit zugängig 
sein. 
 
6.3.7 Vodafone Kabel Deutschland GmbH: 
 
In der Friesendorfer Straße sind Kabel des Unternehmens verlegt. Diese können bei Bedarf verlegt, aber 
dürfen nicht Überbaut werden. Im Bereich des Steigäckers liegen keine Leitungen. 
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7. Immissionen 
 
Die vorhandene Wohnbebauung im Ortsteil Friesendorf ist grundsätzlichvor den Lärmemissionen des GI 
Friesendorf zu schützen. Im gültigen Lärmschutzgutachten der LGA Nr. AUS 97 470 v. 29.07.97 sind die 
in der Änderungsplanung ergänzten Flächen bereits enthalten. Es ergeben sich durch die Planung daher 
keine Änderungen der errechneten flächenbezogenen Schall-Leistungspegel. 
 
8. Grünordnerische Maßnahmen: 
 
Durch die vorliegende dritte Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans sind grundsätzlich keine 
Belange der Grünordnung betroffen. Die in textlichen Festsetzungen der Fassung der zweiten Änderung 
festgelegten Maßnahmen und Vorgaben bleiben unverändert. Die Pflanzstreifen zur freien Landschaft 
und der Bereich „Lärmschutzwall mit Gehölzbepflanzung“ werden von Änderungs-Flächen nicht tangiert. 
Es wird empfohlen, soweit möglich, das Regenrückhaltebecken naturnah in das Gelände einzufügen. 
 
9. Umweltbericht 
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1. Einleitung 
 

Mit der 3. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans „GI Friesendorf“  wird die 
vorbereitende Bauleitplanung der 19. Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren 
durchgeführt. Sie bildet die rechtsverbindliche Grundlage für die bauplanungsrechtliche 
Zulässigkeit von Vorhaben in seinem Geltungsbereich. 

 
1.1 Kurzdarstellung des Inhalts 

 
Da die Firma Schumacher Packaging GmbH Direkteinleiter von Regenwasser aus Dach- und 
Hofflächen in den Lindenbach ist, benötigt die Firma ein eigenes Wasserecht. Diese 
wasserrechtliche Erlaubnis ist 2016 ausgelaufen und wird neu beantragt.  
Um den wasserrechtlichen Anforderungen gerecht zu werden, muss ein Regenrückhaltebecken 
für den quantitativen Gewässerschutz errichtet werden. 
Das neu ausgewiesene Sondergebiet für das Regenrückhaltebecken liegt südlich der 
bestehenden  gewerblichen Flächen. Diese Flächen sind durch die Bahnlinie Eisfeld – Lichtenfels 
und dem im Zuge der Neutrassierung der CO 13 errichteten Wirtschaftsweg getrennt.  
Die Grundstücke sind im Besitz der Gemeinde Ebersdorf bei Coburg und werden von dieser für 
das Bauvorhaben zur Verfügung gestellt und der Firma Schumacher überlassen.  
 

1.2 Darstellung der Ziele des Umweltschutzes 
 

Die wasserrechtliche Betrachtung mit den DWA Regelwerk sieht bei Regenwassermanagement 
vor, eine qualitative und eine quantitative Betrachtung durchzuführen. (DWA M153, DWA A 117) 
Die qualitative Betrachtung bewertet das Maß an Verschmutzung der einzelnen Flächen im 
Zusammenhang mit dem Gewässer. Um dem Gewässer Schutz vor Verunreinigung zu bieten, 
werden Sedimentationsanlagen o.ä. errichtet um Schadstoffe aus dem Regenwasser zu filtern.  
Um auch den kleinsten Lebewesen in der Gewässersohle den Lebensraum erhalten zu können, 
muss dafür gesorgt werden, dass dieses natürliche Bachbett nicht abgespült wird. Um das zu 
verhindern, wird ein Regenrückhaltebecken gebaut und nur eine gedrosselte Wassermenge in 
das Gewässer eingeleitet. 
 

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
  

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) liegt bei menschlichen Veränderungen  der 
Umgebung durch Baumaßnahmen ein Eingriff in Natur und Landschaft vor. Vermeidbare 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind zu unterlassen. Sind die durch den Eingriff 
verursachten Beeinträchtigungen unvermeidbar, ist der Eingriff zulässig.  

 
2.1 Bestandsaufnahme 
 

Zur Beurteilung von Natur und Landschaft wurden im Frühjahr 2017 Ortsbegehungen 
durchgeführt. Hierbei wurde die aktuelle Nutzung erfasst und die Vegetation betrachtet.  
Aufgrund der landschaftsökologischen und gestalterischen Funktion wird die aktuelle Bedeutung 
des Gebietes abgeschätzt und seine Empfindlichkeit gegenüber evtl. nachhaltigen 
Nutzungsbedingungen bewertet. Das Ergebnis ist in Tabelle 1 dargestellt. 
 
Naturräumliche Gliederung: 
Das Gemeindegebiet von Ebersdorf bei Coburg gehört zum fränkischen Keuper-Lias Land und 
im engeren Bereich zum Itz-Baunach-Hügelland. Als markantere Erhöhungen treten in 
Erscheinung: 
 

- Frohnlacher Kuppe   380 m üNN 
- Hummelsberg b. Kleingarnstadt 407 m üNN  
- Burkhartsberg b. Kleingarnstadt 423 m üNN 
- Coburger Forst b. Oberfüllbach 489 m üNN 

 
Klima 
Die Jahresdurchschnittstemperaturen liegen bei 8°C. Mäßig feucht ist das Klima bei einer 
jährlichen Niederschlagsmenge von 709 mm, die jedoch in Bezug auf das Pflanzenwachstum 
ungünstig fällt. 
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Schutzgüter 
Die Gemeinde Ebersdorf bei Coburg verfügt über keinen Landschaftsplan, aus dem 
Bestandsschutz oder/und Entwicklungsziele entnommen werden könnten. 
Biotope befinden sich in diesem Teilgebiet nicht 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, sowie geschützte Landschaftsbestandteile sind innerhalb 
des Gebietes ebenfalls nicht vorhanden. 
Das Flurstück 1337/1 ist in der Flurstücksliste als Ackerland, Grünland und Fließgewässer 
ausgewiesen. Das Grundstück 1341/0 wird als Fließgewässer, Grünland und vegetationslose 
Fläche geführt.  
 
Größe des Planungsgebietes 

 Gesamtfläche der Grundstücke    0,70 ha 
 
 
2.2  Prognose über die Entwicklung des Umweltschutzes 
  

Wie vorstehend beschrieben, soll das Regenrückhaltebecken das Gewässer vor 
Spitzenabflüssen schützen. Damit soll der Lebensraum im und am Bach nicht mehr gefährdet 
werden. Das Regenrückhaltebecken soll naturnah in Erdbauweise errichtet werden und die 
einschlägigen Richtlinien nach DWA Regelwerk erfüllen.  

 
2.3  Maßnahmen zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 
  

Die auszugleichende Fläche soll mit entsprechender Bepflanzung auf dem Grundstück 
geschaffen werden. Eine nachträgliche Verdichtung und Versiegelung dieser Flächen soll nicht 
geschehen. 

 
2.4 In Betracht kommende andere Planungsmöglichkeiten 
  
 - Entfällt - 
 
 
3.  Zusätzliche Angaben 
 
3.1 Bestandsaufnahme 
 
Tabelle 1: Bestandaufnahme 
 Schutzgut Situation Empfindlichkeit Bewertung 

1 

Mensch 
Erholungsraum 
 
 
 
Lärm- Emissionen 
 
 
 
 
Lärm-Immissionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Entlang der Bahnlinie und des 
bereits vorhandenen 
Industriegebiets nicht genutzt 
 
Das Planungsgebiet unterliegt 
dem Lärm der Bahn und den 
bereits ausgewiesenen 
Gewerbeflächen 
 
Die vorhandene 
Wohnbebauung im Ortsteil 
Friesendorf ist vor den 
Lärmemissionen des GI 
Friesen-dorf zu schützen. Im 
gültigen Lärmschutzgutachten 
der LGA Nr. AUS 97 470 v. 
29.07.97 sind die in der 
Änderungsplanung ergänzten 
Flächen bereits enthalten. Es 
ergeben sich durch die 
Planung daher keine 
Änderungen der errechneten 

 
Ohne Bedeutung 
 
 
 
Geringe 
Bedeutung 
 
 
 
Nicht  relevant 

 
Ohne Bewertung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ohne Bewertung 
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Luftreinhaltung 
 
Schutz vor elektr. 
Feldern 

flächenbezogenen Schall-
Leistungspegel 
 
- 
 
- 

2 

Pflanzen und Tiere 
Nutzungstypen 
 
 
 
 
 
Biotopkartierung 

 
Landwirtschaftliche Fläche 
Ackerland 
 
 
Biotope, nicht im 
Planungsgebiet 
 
vorhanden 

 
Geringe 
Bedeutung für 
den Artenschutz 
 
Nicht relevant 

 
Geringe Bedeutung 
 
 
Nicht relevant 

3 

Boden 
Nutzungsfunktion 
 
 
Biotopfunktion 

 
Ackerland 
 
 
Entlang des Lindenbachs 
ausgewiesen 

 
Gering 

 
Ohne Bedeutung 
 
 
Wegen Nähe zum 
Industriegebiet, zur 
Bahn und Größe 
des Biotops nicht 
von Bedeutung 

4 Wasser 
Oberflächengewässer 
 
 
 
 
 
 
Grundwasser 

 
Lindenbach,  
Gewässer 3. Ordnung 
 
 
 
 
 
Keine Grundwassernutzung 

 
Hoch 
 
 
 
 
 
 
Ohne Bedeuung 

 
Soll mit 
Sedimentationsanla
ge und 
Regenrückhalte-
becken geschützt 
werden,  
Hohe Bedeutung 
 
Ohne Bedeutung 

5 Klima/Luft Luftströme in alle Richtungen 
ungehindert möglich 

Gering Geringe Bedeutung 

6 Landschaftsbild Das Regenrückhaltebecken 
soll naturnah und in 
Erdbauweise erstellt werde 
und wird so keine 
Verschlechterung gegenüber 
dem Bestand abgeben 

Geringe 
Bedeutung 

Geringe Bedeutung 

7 Kulturgüter 
Denkmalschutz 
 
Bodendenkmäler 

 
Keine Denkmäler vorhanden 
 
Keine Bodendenkmäler 

 
Ohne Bedeutung 
 
Ohne Bedeutung 

 
Ohne Bedeutung 
 
Ohne Bedeutung 

 
3.2 Zusammenfassung 
 

Das Planungsgebiet ist mit der Ackerfläche landwirtschaftlich genutzt, d.h. mit Verwendung von 
Synthetischen Behandlungsmitteln wie Pestiziden und Mineraldünger. 
 
Die Fläche wird aufgrund ihrer Lage zur Bahnlinie und zum Industriegebiet sowie aufgrund der 
Nutzung als Ackerland als Fläche mit geringer Bedeutung eingestuft. 
Da sich nach der Umgestaltung von Acker- und Grünfläche zu einem Regenrückhaltebecken 
keine erheblichen Änderungen einstellen werden, kann die Fläche des Planungsgebietes auch 
hinterher als Fläche mit geringer Bedeutung eingestuft werden. 
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4. Ausgleichsmaßnahmen 
  

Die Ausgleichsflächenberechnung wurde gemäß Leitfaden zur Eingriffsregelung auf der 
Ebene der Flächennutzungs- und Landschaftsplanung des bayrischen Landesamtes für 
Umweltschutz von 2001 vorgenommen.  
 
Bei den überplanten Flächen in einer Größe von 0,70 ha handelt es sich um 
Ackerflächen bzw. Grünland des Typs B und der Kategorie I mit niedriger bis mittlerer 
Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad und somit um Gebiete von geringer Bedeutung für 
den Naturschutz.  
Für die Ausgleichsfläche wird somit der Faktor 0,2 angesetzt.  
 
 Geänderte Fläche (Sonstiges Sondergebiet):  0,70 ha 
 Ausgleichsflächenbedarf:   0,70 ha * 0,2 = 0,14 ha 
 
Um den Ausgleichsflächenbedarf gerecht zu werden, sollen auf dem Grundstück 
entsprechende Bepflanzungen gemacht werden. 

 
 

 
Aufgestellt: Sonnefeld, den 07.11.2017 

 
  
 
Kittner & Weber, Ingenieurbüro GmbH 
 


